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S eit dem 25. Mai 2018 gilt in der EU 
ein neues Datenschutzrecht. Die 
Datenschutzgrundverordnung 
(kurz: DSGVO), die von dem eben-

falls neu gefassten Bundesdatenschutzgesetz 
(kurz: BDSG) flankiert wird, ist seither unmit-
telbar geltendes Recht.

Wie sich die Beteiligten am Bau, also in ers-
ter Linie Architekt, Fachplaner, Handwerker 
und auch Bauherr von nun an bei beruflich ver-
anlasster Kommunikation datenschutzkonform 
verhalten sollen/müssen, ist eine der Fragen, 
die bereits im Vorfeld des 25. Mai für Verunsi-
cherung gesorgt haben und nach wie vor für 
Verunsicherung sorgen.

Betrachtet man den Umfang der Datenver-
arbeitungsvorgänge, die vom Erstgespräch bis 
zur Vollendung des Bauvorhabens stattfinden, 
so wird deutlich, dass datenschutzkonformer 
Kommunikation auf der Baustelle seit dem  
25. Mai mehr Gewicht zukommt als dies bis-
lang der Fall war. 

Wie auch in Zukunft auf der Baustelle da-
tenschutzkonforme Kommunikation stattfin-
den kann und zwar in einer möglichst pragma-
tischen, praxisnahen Art und Weise, soll mit 
diesem Beitrag aufgezeigt werden.

Was ist Datenverarbeitung 
auf der Baustelle?
Zwischen Spatenstich und Schlüsselübergabe 
findet rund um ein Bauvorhaben zahlreiche 
Kommunikation statt, die datenschutzrechtlich 
relevant ist. Entscheidend dabei ist, ob durch 
den Architekt, Fachplaner, Handwerker oder 
sonstigen Beteiligten (i) „personenbezogene 
Daten“ (ii) „verarbeitet“ werden. „Personenbe-
zogene Daten“ sind nach Art. 4 Nr. 1 DSGVO 
alle „Informationen, die sich auf eine identifi-
zierte oder identifizierbare natürliche Person 
beziehen“. Konkret bedeutet dies, dass z.B. je-
der Name, jede E-Mail-Adresse, die sich aus 
Vor-/Nachname des jeweiligen Ansprechpart-
ners zusammensetzt, und jede Telefonnum-
mer, die einer natürlichen Person zugeordnet 
werden kann, als personenbezogene Daten zu 
bewerten sind – ein Befund, der auch und ge-
rade am Bau häufig anzutreffen sein wird.

Auch die „Verarbeitung“ dieser Daten findet 
quasi ständig auf der Baustelle statt. Unter Ver-
arbeitung im Sinne der DSGVO versteht man 
unter anderem das Erheben, das Erfassen (z.B. 
Daten beim Termin/Jour fixe), die Organisati-
on, das Ordnen, die Speicherung, die Anpas-
sung oder Veränderung (z.B. des Familienstan-
des), das Auslesen, das Abfragen, die Verwen-
dung (z.B. für eine Geschäfts-E-Mail), die 
Offenlegung durch Übermittlung, Verbreitung 
oder eine andere Form der Bereitstellung (z.B. 
im Internet), den Abgleich oder die Verknüp-
fung, die Einschränkung, das Löschen oder die 
Vernichtung (z.B. von Akten/Plänen nach Ab-
lauf von Aufbewahrungsfristen) „im Zusam-
menhang mit personenbezogenen Daten“ 
(Art. 4 Nr. 2 DSGVO). 

Die Kommunikation zwischen den Beteilig-
ten eines Bauvorhabens stellt somit eine stän-

dige Form der Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten dar, was bedeutet, dass DSGVO und 
BDSG zu beachten sind. 

Wie sieht nun eine recht- 
mäßige Verarbeitung von  
Daten auf der Baustelle aus?
Unter welchen Voraussetzungen die Verarbei-
tung rechtmäßig erfolgt, richtet sich nach Art. 
6 DSGVO, in dem bestimmte Fallgruppen ge-
regelt sind. Rechtmäßig ist die Verarbeitung 
personenbezogener Daten z.B. dann, (i) wenn 
die betroffene Person eine Einwilligung in die 
Verarbeitung erteilt hat, (ii) die Verarbeitung 
der Erfüllung eines Vertrages dient, dessen 
Vertragspartei die betroffene Person ist oder 
(iii) die Verarbeitung zur Erfüllung einer recht-
lichen Verpflichtung erforderlich ist, welcher 
der Verantwortliche unterliegt. Gleiches gilt 
aber auch z.B. wenn die Verarbeitung zur Wah-
rung der eigenen berechtigten Interessen dient 
und nicht die Interessen der betroffenen Per-
son diese überwiegen (z.B. die Beitreibung von 
offenen Honorarforderungen gegenüber Ver-
tragspartnern).

Für die Praxis bedeutet dies, dass jeder Ar-
chitekt, Fachplaner und Handwerker seine Ge-
schäfts- und Vertragspartner bei Beauftragung 
und bei Anfragen zur Beauftragung über die in 
seinem jeweiligen Unternehmen stattfindende 
Art der Datenverarbeitung informieren muss 
(Art. 13f. DSGVO). Zu Dokumentations- und 
Nachweiszwecken ist es empfehlenswert, sich 
den Erhalt der Informationen durch Unter-
schrift der jeweils betroffenen Person bestäti-
gen zu lassen.

Die Information muss sich insbesondere da-
rauf beziehen, (i) wer Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist (also der Name des Un-
ternehmens und der Geschäftsführung, An-
schrift sowie Kontaktdaten), (ii) wer der be-
stellte Datenschutzbeauftragten ist (falls vor-
handen), (iii) welche Art von Daten zu 
welchem Zweck erhoben werden, (iv) auf wel-
cher gesetzlichen Grundlage die Verarbeitung 
der Daten erfolgt, (v) wie lange die erhobenen 
Daten gespeichert werden und (vi) welche Da-
ten an Dritte weitergeben werden (z.B. 
IT-Dienstleister, Vertragspartner aus den Be-
reichen der Logistik, Druckdienstleistungen, 
Vertrieb und Marketing, Subunternehmer). 

Datenweitergabe auf dem Bau –  
der Architekt, die Fachplaner  
und die Handwerker
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Zentral ist auch die Aufklärung über Betroffe-
nenrechte, z.B. die Möglichkeit des Widerrufs 
einer erteilten Einwilligung zur Datenverarbei-
tung, die Möglichkeit der Auskunftserteilung 
über Verarbeitungszwecke, die Möglichkeit der 
Berichtigung unrichtiger oder nicht vollständig 
gespeicherter personenbezogener Daten so-
wie die Aufklärung, wem gegenüber ein Wi-
derspruch zur Datenverarbeitung abgegeben 
werden kann.

Wie lässt sich diese  
Theorie möglichst praxisnah  
umsetzen?

Es liegt auf der Hand, dass die Umsetzung die-
ser von Gesetzes wegen notwendigen Infor-
mationsverpflichtungen einigermaßen rei-
bungslos in die konkreten Arbeitsabläufe auf 
der Baustelle eingebettet werden sollte. Die 
Übergabe eines Informationsschreibens mit 
anschließender Gegenzeichnung und Rückga-
be ist zwar wünschenswert, jedoch nicht im-
mer realisierbar – schon gar nicht, wenn viele 
Beteiligte gleichzeitig zusammenkommen. 
Empfehlenswert ist es daher, möglichst mehr-
gleisig zu fahren: Zum einen sollte das Infor-
mationsblatt zur Datenverarbeitung zur Ver-
tragsgrundlage bei jeglicher Form der Beauf-

tragung und Zusammenarbeit gemacht 
werden. Praktisch bedeutet dies, dass die Da-
tenschutzhinweise dem Architekten- bzw. 
Werkvertrag als Anlage beigefügt werden soll-
ten. Zum anderen ist zusätzlich empfehlens-
wert, standardmäßig in der E-Mail-Signatur ei-
nen Link mit aufzunehmen, über den die Infor-
mationen zur Datenverarbeitung abgerufen 
werden können. Dies sorgt für eine möglichst 
breite Abdeckung. 

Sollten Dritte (z.B. bestimmte Subunter-
nehmer) personenbezogene Daten im Auftrag 
eines Verantwortlichen verarbeiten, wäre ein 
Auftragsverarbeitungsvertrag nach Art. 28 

DSGVO abzuschließen. Dieses Thema ist je-
doch eine eigene Betrachtung wert. 

Ob für die Datennutzung und -weitergabe 
der Handwerker-Daten durch den Architekten 
an andere Handwerker bzw. der Bauher-
ren-Daten an die Handwerker durch den Ar-
chitekten eine Einwilligung (Art. 6 Abs. 1 a) 
DSGVO) notwendig ist oder ob hierzu der Ar-
chitekten- bzw. Bauhandwerkervertrag (Art. 
6 Abs. 1 b) DSGVO) eine ausreichende Grund-
lage bietet, ist derzeit – mangels höchstrich-
terlicher Rechtsprechung – eine offene Frage. 
Da solcherlei koordinative Tätigkeit unter den 
am Bau Beteiligten typisch ist, dürfte die Ver-
arbeitung „der Erfüllung eines Vertrages“ die-
nen und somit eine (explizite) Einwilligung 
entbehrlich sein. Allerdings sollte darauf ge-
achtet werden, dass die Datenschutzhinweise 
explizit auch die Weitergabe der Daten an 
Dritte sowie der Zweck der Weitergabe und 
die zugrunde liegende Rechtsgrundlage vor-
sehen. Wer auf Nummer sicher gehen möch-
te, sollte die personenbezogenen Daten nur 
verarbeiten, wenn die betroffene Person darin 
eingewilligt hat. 

Datenschutzkonforme Kommunikation auf 
der Baustelle kann weiterhin stattfinden,  
wenn die oben genannten Punkte eingehalten 
werden.�

D auern Bauprozesse zu lange? Und wenn ja: Was kann man dage-
gen tun? Diesen Fragen stellen sich Experten aus der Verwaltung, 

Justiz und Rechtspflege bei der Diskussionsveranstaltung im Haus der 
Architekten. Dabei soll insbesondere auch das Thema der außerge-
richtlichen Streitbeilegung angesprochen und diskutiert werden. Wel-
che Möglichkeiten haben Bauherrschaft, Architektinnen und Architek-
ten sowie Bauunternehmen, um ihre Rechte schnell, einfach und kos-
tengünstig durchzusetzen? Bedarf es neuer gesetzlicher Regelungen 
oder müssen die bestehenden Möglichkeiten zur außergerichtlichen 
Streitbeilegung einfach nur konsequent genutzt werden? In welchen 
Fällen ist eine gerichtliche Klärung die bessere Alternative? Kritisch 
hinterfragt werden soll aber auch die pauschale Behauptung, dass Bau-
prozesse zu lange dauern würden. 

Auf dem Podium diskutieren: 
�� Prof. Dr.-Ing. Claus Jürgen Diederichs, Deutsche Gesellschaft für  
Außergerichtliche Streitbeilegung in der Bau- und Immobilien- 
wirtschaft e.V.
�� Ministerialdirigent Michael Lotz, Ministerium der Justiz und für  
Europa Baden-Württemberg 
�� Hans-Joachim Rast, Vorsitzender Richter am OLG Stuttgart
�� Dipl.-Ing. Helmut Stötzler, öffentlich bestellter und vereidigter  
Sachverständiger für Schäden an Gebäuden 
�� Christian Walz, Rechtsanwalt, Caemmerer Lenz Rechtsanwälte

Die Diskussion leitet der Justiziar der Architektenkammer, Eric Zimmer-
mann. Interessierte sind herzlich zu dieser zweiten rechtspolitischen 
Diskussion der Architektenkammer eingeladen. Nach der Veranstaltung 
kann noch bei einem kleinen Empfang weiterdiskutiert werden.�

Dauern Bauprozesse zu lange?  
Podiumsdiskussion zur Rechtspolitik
Mittwoch, 10. Oktober, 18-19.30 Uhr 
Haus der Architekten, Danneckerstraße 54, Stuttgart
Kostenfreie Veranstaltung, verbindliche Anmeldung bis  
1. Oktober bei daniela.wittig@akbw.de 

Dauern Bauprozesse zu lange?
Podiumsdiskussion am 10. Oktober im Haus der Architekten

Von Eric Zimmermann

Auf dem Laufenden bleiben
Die Bundesarchitektenkammer hat zum 
Thema DSGVO Hinweise und aktuelle 
Muster für Architekturschaffende und 
Planende im Internet veröffentlicht.  
Die Muster werden kontinuierlich auf-
grund aktueller Hinweise überarbeitet. 
Es ist daher empfehlenswert, regel
mäßig auf dieser Seite nach Änderun-
gen zu sehen, um jeweils die aktuelle 
Fassung zu besitzen.

  �www.architektendatenschutz.de
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